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MÄRKTE, MACHER, MEINUNGEN FÜR DEN WIRTSCHAFTSRAUM HÖXTER-WARBURG

Wirts chaft
Hö xte rane r

Kreis Höxter (dm). Die Bundesregierung spricht von der
„größten Maßnahme in der Geschichte der Bundesrepub-
lik“. Sie schnürte das Konjunkturpaket II – und wendet
damit 50 Milliarden Euro auf, um der Finanz- und Wirt-
schaftskrise zu begegnen. Davon steuert der Bund zehn
Milliarden Euro zum kommunalen Investitionsprogramm
bei, wovon 6,5 Milliarden Euro in den Ausbau der Kindergär-
ten, Schulen und Hochschulen fließen sollen. Der Rest ist
für Krankenhäuser und den Städtebau bestimmt. Weitere
vier Milliarden Euro will die Bundesregierung in
diesem und im kommen- den Jahr zusätz-
lich investieren, davon die Hälfte in Stra-
ßen, Schienen und Was- s e r w e -
ge. Aber wem
kommt das Geld
wie und wann
w i r k l i c h
zugute?
Gut 3,6
Millionen
Euro wer-
den in den
nächsten
zwei Jahren
aus dem Kon-
junkturpaket II an
den Kreis Höxter flie-
ß e n .
V o n
d i e -
sen 3,6
M i l l i o -
nen Euro
s o l l e n
nach der
Modellrech-
nung des

NRW-Innenministeriums rund 2,2 Millionen Euro für den
Bereich Bildung und knapp 1,4 Millionen Euro für die Verbes-
serung der Infrastruktur bestimmt sein. Damit stehen für
2009 zusätzlich zu den bereits geplanten Haushaltsmitteln
des Kreises etwa 1,1 Millionen Euro für Bildungseinrichtun-
gen und rund 700.000 Euro für Lärmschutzmaßnahmen im
kommunalen Straßenbau zur Verfügung. „Der Kreis Höxter
ist gut vorbereitet, um die Mittel zügig zu investieren. Wir
werden das Geld vor allem nutzen, um in Schulen und

Straßen zu investieren“, sagt Landrat Hubertus Back-
haus.

Was die Bürgermeister der
Städte im Kreis Höxter sich

für ihre Stadt wün-
schen, für ihre
Kommune, für
die Menschen,
die in ihrer Stadt
leben und arbei-
ten und welche
M a ß n a h m e n
sie ergreifen
wollen, die mit

dem Konjunktur-
paket II zusammen

hängen –
das lesen

Sie bitte
auf Seite 3

der Höxtera-
ner Wirt-

schaft.

KONJU          RPAKET

Landrat Hubertus Backhaus zum Konjunkturpaket II

Glasfasernetze haben Vorrang
Gut 3,6 Millionen Euro werden in den nächsten zwei
Jahren aus dem Konjunkturpaket II an den Kreis Höxter
fließen. Der Kreis Höxter ist gut vorbereitet, um die Mittel
zügig zu investieren. Wir werden das Geld vor allem
nutzen, um in Schulen und Straßen zu investieren. Nach
der Modellrechnung des Landes Nordrhein-Westfalen sind
davon rund 2,2 Millionen Euro für die Bildungsinfrastruk-
tur und knapp 1,4 Millionen Euro für die kommunale
Infrastruktur bestimmt. Das Geld muss schnell investiert
werden, denn die Hälfte der Fördermittel soll bis Ende
2009 nachweislich abgeflossen sein.
Nach dem einstimmigen Beschluss des Kreis- und Finanz-
ausschusses in seiner Sitzung am Mittwoch, 18. Februar
2009, fließen in diesem Jahr 600.000 Euro aus dem
Konjunkturpaket II in lärmmindernde Straßensanierun-
gen der Ortsdurchfahrten in Erkeln, Großeneder, Herste,
Menne, Pömbsen, Sandebeck und Vörden. Einen neuen
Belag zur Lärmminderung erhalten auch Teilstücke der
Calenberger Straße in Warburg und der Langen Straße in
Bad Driburg. Im Förderbereich Bildung werden die Mittel
in eine neue CO

2
-neutrale Holzheizung für das Berufskol-

leg Höxter und weitere energetische Verbesserungen in-
vestiert.
Absoluten Vorrang hat jedoch die Verlegung von Glasfaser-
netzen für schnelle Internetleitungen im gesamten Kreis-
gebiet. Zwar will die Bundesregierung den Breitbandaus-
bau in Deutschland vorantreiben und die bestehenden
Lücken bei der Versorgung im ländlichen Raum bis 2010
schließen, doch ist das konkrete Vorgehen noch nicht
bekannt. Daher halten wir zunächst 100.000 Euro aus den
Infrastrukturmitteln für die Breitbandversorgung zurück.

Möglich ist auch, dass mehr
Mittel aus dem Konjunkturpa-
ket in schnellere Internetver-
bindungen investiert werden
müssten. Dieser Vorschlag fand
die einhellige Zustimmung der
Ausschussmitglieder.
Über die Verwendung der In-
frastruktur-Mittel aus dem Kon-
junkturpaket hinaus beschloss
der Kreis- und Finanzausschuss
die Instandsetzung von Teilstü-
cken der Kreistrassen 38 (Os-
sendorf-Menne) , 50 (Riesel-
Istrup) , 30 (Dinkelburg-Bor-
gentreich), 41 (Niesen-Frohn-
hausen), 18 (Brakel, Am Gal-
genberg) und 64 (Großenbre-
den-Vörden) mit einem Gesamt-
volumen von 730.000 Euro aus
eigenen Mitteln.
Die von der Bundesregierung
beschlossenen Erleichterungen bei
der Vergabe von öffentlichen Aufträgen kommen vor allem der heimischen
Wirtschaft zugute. Zur Belebung der Konjunktur beschloss der Kreis- und
Finanzausschuss einstimmig die Änderung der Vergabeordnung des Kreises
Höxter. Bis Ende 2010 können Aufträge für Bauleistungen bis zu 100.000
Euro freihändig vergeben werden. Bei einem Auftragswert bis zu einer
Million Euro ist eine beschränkte Ausschreibung möglich. Von den
Investitionen können unsere Betriebe stark profitieren. Das ist gut für die
Sicherung unserer Arbeitsplätze im Kreis Höxter.

Landrat Hubertus Backkaus

Wie die Firmen im Kreis Höxter vom Konjunkturpaket II profitieren

Konjunkturpaket II - was bringt es?

AUS DEM INHALT

Brakel im Mittelpunkt
An Brakel als Wirtschaftsstandort führt im Kreis Höxter

buchstäblich kein Weg dran vorbei. und im neuen

Gewerbegebiet Brakel-West / Riesel ist noch jede Menge

Platz für Unternehmen. Was sagt die Verwaltung, bei

der Wirtschaftsförderung Chefsache ist? Auf Seite 9.

Auswirkungen später
„Meiner Meinung nach hat die ganze Finanzkrise aber
erst im nachhinein Auswirkungen auf unser tägliches
Leben, zum Beispiel auf die Preise.“ So wie Ricarda

Neuschäfer (17) äußerten sich viele Menschen, die wir

zur Wirtschaftskrise gefragt haben. Lesen Sie die kleine

Umfrage auf Seite 5 dieser Ausgabe.

Olga Janzens neuer Polo
Olga Janzens alter Corsa hat ausgedient. Ein neuer Polo

muss her. Was Olga Janzen erlebt, was die Auto- und die

Schrotthändler sagen, lesen Sie auf Seite 10.

Ausbildung ist „gesellschaftliche Aufgabe“        Immobilien: Kaufen statt mieten       Brok sieht Ende der Krise
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Industrie- und Handelskammer zur konjunkturellen Entwicklung

WIRTSCHAFTSKRISE

Ralf Schnitzmeier (43), Di-
plomkaufmann, ist Ge-
schäftsfeldleiter bei der mit-
telständischen Unterneh-
mensberatung UNITY AG. Die
UNITY ist eine technologie-
orientierte Unternehmens-
beratung für Strategien,
Prozesse, Technologien und
Systeme mit Standorten in
Büren, Stuttgart, Hamburg,
München, Berlin, Ägypten,
Österreich und der Schweiz.
Vorher agierte Ralf Schnitz-
meier fünf Jahre lang als Ge-
schäftsführer der AWD-Are-
na beim Fußball-Bundesli-
gisten Hannover 96, als Ge-
schäftsführer beim Sport-
rechtevermarkter Sportfive,
bei der Stella AG in Hamburg
war er Geschäftsführer
mehrerer Tochtergesell-
schaften und bei der Wirt-
s c h a f t s p r ü f u n g s g e s e l l -
schaft KPMG in Stuttgart
war er als Wirtschaftsprüfer
tätig.

Kreis Höxter (DM). Diplom-Kaufmann Ralf Schnitzmeier(43) verrät im Interview,
warum man gerade in Krisenzeiten Dinge tun sollte, die man normalerweise nicht
tun würde und warum Mut erforderlich ist, um gestärkt aus einer Krise hervor-
zugehen. Das Interview führte HXW-Redakteur Dieter Müller.

Interview: Ralf Schnitzmeier (43) sagt, was Unternehmer in der Wirtschaftskrise tun sollten

„In solchen Phasen sollte man antizyklisch agieren“

Höxteraner Wirtschaft: Herr Schnitzmeier, wen
betrifft die Krise wirklich?
Ralf Schnitzm e ie r: Generell jeden. Ich bin
der Auffassung, dass die Auswirkungen der
Krise durch alle Branchen, unabhängig von der
Unternehmensgröße, zu spüren sind. Das macht
sich zum Beispiel daran fest, dass die Kennzah-
len der Unternehmen negativer werden oder
dass Mitarbeiter, die nicht in einem festen An-
gestelltenverhältnis stehen, von den Unterneh-
men nicht übernommen werden. Aber auch in
der Berichterstattung der Unternehmen wird
sichtbar: Die Krise ist angekommen.
Höxteraner Wirtschaft: Der Kreis Höxter ist mit
seinen 152.000 Einwohnern ein Gebiet mit
ländlich orientierter Siedlungsstruktur und ei-
ner großen Anzahl von Handwerks-, Landwirt-
schafts- und Forstbetrieben. Die Industrie ist
mittelständisch geprägt – ist der Kreis Höxter
gewappnet?
Schnitzm e ie r: Wir haben durch bestehende
Beratungsprojekte einen sehr guten Einblick in
die Region, die uns ein klares Bild zeigen, wo die
Notwendigkeiten der Betriebe der Region lie-
gen. Hier können wir auf unseren Erfahrungs-
schatz setzen. Sicher ist der Kreis Höxter bezie-
hungsweise OWL etwas unanfälliger, weil die
Region mit unterschiedlichen Branchen stark
mittelständisch geprägt ist und nicht generell
abhängig von nur einem großen Industriebe-
trieb ist. Allerdings kommt auch hier zum Tra-
gen, dass es sich um eine weltweite Krise han-
delt, die insbesondere exportabhängige Unter-
nehmen wie den Maschinenbau erfasst.
Höxteraner Wirtschaft: Dennoch: Die Lust, Geld
auszugeben, scheint ungebrochen – und das
angesichts der vermeintlich schwersten Krise
seit 80 Jahren. Findet die Krise nur im Fernse-
hen statt? Oder wird die Krise deshalb nicht
wahrgenommen, weil sie aus dem Finanzsektor
kommt?
Schnitzm e ie r: Vor vier Wochen hätte ich die-
se Frage noch mit Ja beantworten können.
Mittlerweile aber nicht mehr, weil der Start in
das neue Jahr in dem ohnehin für viele Betriebe
schon schweren Monat Januar die Auswirkun-
gen der Krise noch verstärkt hat. Unsere Beob-
achtungen spiegeln das wider. Investitionszu-
rückhaltung der Industrie und Konsumverzicht
der Privaten gehen einher als Selbstverstärker
der Krise.
Höxteraner Wirtschaft: Unterschätzen viele
Menschen das tatsächliche Ausmaß der Krise?
Schnitzm e ie r: Das ist schwer zu beurteilen,
ob die Sensibilisierung jedoch bei jedem stattge-

funden hat, ist in Frage zu stellen. Nach unserer
Einschätzung ist das eine tiefgreifende Wirt-
schaftskrise mit den offensichtlichen Rezessi-
onsauswirkungen. Die Krise betrifft längst nicht
mehr nur Unternehmen des Finanzsektors,
sondern auch große Industrien – Stichwort
Automobilindustrie. Auch viele mittelständi-
sche Unternehmen, die mit dem Finanzsektor
primär gar nichts zu tun haben, sind voll erfasst
worden.
Höxteraner Wirtschaft: Nun hat der Staat Kon-
junkturpakete geschnürt – werden damit die
Kosten der Krise nur weiter geschoben?
Schnitzm e ie r: Das sehe ich zweigeteilt. Die
Regulierung durch den Staat ist ein Mittel,
einer Krise zu begegnen. Unseres Erachtens ist
das aber kein Allheilmittel. Durch die Abwrack-
prämie wird der Autostandort Deutschland
unterstützt – aber konsequenterweise müsste
man so etwas für jede Branche machen. Zusätz-
lich soll das Konjunkturpaket II für Investitio-
nen im öffentlichen Sektor sorgen. Es kommt
darauf an, wie handwerkliche Betriebe und der
Mittelstand tatsächlich davon profitieren.
Höxteraner Wirtschaft: Wie lange brauchen die-
se Konjunkturprogramme, bis sie greifen?
Schn itzm e ie r: Bei infrastrukturellen Pro-
grammen sicher nicht sofort, aber diese Inves-
titionen greifen dann, wenn die Rezession
durchschritten ist und können dann Verstärker
des wirtschaftlichen Aufschwungs sein. Wenn
Investitionen durch das Konjunkturpaket II
beispielsweise in Baumaßnahmen getätigt wer-
den, dann sind die Auswirkungen in den Betrie-
ben und auf dem Arbeitsmarkt sofort spürbar.
Höxteraner Wirtschaft: Von der Krise als Chan-
ce ist oftmals die Rede. Was können Unterneh-
men tun, um gestärkt aus der Krise hervorzu-
gehen?
Schnitzm e ie r: Zu diesem Thema haben wir
von der UNITY AG gerade ein Projekt mit der
Fachhochschule der Wirtschaft in Paderborn,
FHDW, initiiert. Darin geben wir der mittelstän-
dischen Unternehmerlandschaft eine Übersicht
der geeigneten Maßnahmen. Unser Credo lau-
tet: In solchen Phasen sollte man antizyklisch
agieren. Das heiß t: Man sollte Maßnahmen
ergreifen, die man bisher nicht hat realisieren
können, im Wesentlichen, weil in Volllastzeiten
die personellen Ressourcen nicht ausreichen.

dern immer großen Mut der Unternehmer. Diese sind jedoch immer, und das
ist historisch durch viele Beispiele belegt, die Gewinner einer solchen Situa-
tion. Wer neu aufgestellt, gut geordnet und mit neuen Strategien agiert, geht
gestärkt aus der Krise hervor. Die UNITY AG legt ihren Beratungsschwerpunkt
auf die Unterstützung der Unternehmer und Unternehmen – wir wollen ihren

Die Veränderung der wesentlichen strategischen und ablauf-
technischen Prozesse steht dabei im Vordergrund.
Höxteraner Wirtschaft: Was aber sicher eine Menge Mut des
Unternehmers erfordert.
Schnitzm e ie r: Ja, genau, antizyklische Handlungen erfor-

Mut fördern und ihnen Handlungsalternativem aufzeigen,
um sie unabhängig von den wirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen erfolgreich zu machen.
Höxteraner Wirtschaft: Wie geht es weiter?
Schnitzm e ie r: Wir erwarten tendenziell durch die volks-
wirtschaftlichen Zyklen ein Durchschreiten der Tal-
sohle bis Herbst 2009. Als größte Unternehmensbe-
ratung der Region wollen wir unseren Teil dazu
beitragen, dass die Region wirtschaftlich stark bleibt.

Diplom-Kaufmann Ralf
Schnitzmeier(43) gibt Un-
ternehmern wertvolle Tipps.

Dr. Ralf Becker (Bildmitte) zeig-
te sich auf der diesjährigen Pres-
sekonferenz der IHK zur Vorstel-
lung der aktuellen Konjunktur-
einschätzung der Unternehmer
kämpferisch: „Wir Mittelständ-
ler hier im Kreis Höxter sind an-
passungsfähig und flexibel“.
Auch IHK-Geschäftsführer Mi-
chael Behlke (links) begrüßte
gemeinsam mit Michael Stolte
(rechts) ausdrücklich die erwei-
terten Regelungen zur Kurzar-
beit, die von der Bundesregie-
rung als Maßnahme zur Krisen-
bewältigung eingeführt wurde.
           Foto: Achim Kuhn-Osius

Dr. Ralf Becker aus Brakel: „Fahrt durch eine Nebelbank“
von Achim Kuhn-Osius

Die Fakten der IHK-Umfrage be-
drücken: Nur fünf Prozent der
Betriebe im Kreis erwarten 2009
eine Verbesserung der Geschäfts-
lage. Dagegen ist der Anteil der
Firmen, die eine Verschlechterung
gegenüber dem Vorjahr befürch-
ten, sprunghaft auf 30 Prozent
angestiegen. An der Umfrage hat-
ten sich 120 Unternehmen mit
mehr als 6500 Beschäftigten aus
Industrie, Handel und Dienstleis-
tung beteiligt. Der so genannte
Konjunkturklima-Indikator ist auf
den Wert von 62 Punkten abge-
sackt – und damit auf die tiefste
Markierung seit Einführung des
IHK-Konjunkturklimaindexes im
Jahr 1998. Auch die Werteinschät-
zung der Industrie ist gegenüber
dem Vorjahr von 112 um 55 Punk-
te auf 57 Punkte gefallen, der Wert
des Handels hat sich von 72 auf 60
Pu n kte  e twa s le ich ter  a bge-

schwächt. Lediglich der weit ge-
spannte Dienst leistungssektor
lässt noch einen Lichtblick erah-
nen: Hier hat sich der Indikator
mit 105 Punkten über der 100-
Punkt Grenze sogar leicht verbes-
sert.
En tsprechend  der  erwarteten
negativen Geschäftslage bekräfti-
gen 63 Prozent der Industrieun-
ternehmen, dass die Anzahl ihrer
Beschäft igten  zurückgefahren
wird. Im Handel, der ebenfalls mit
Umsatzeinbrüchen rechnen muss,
sind es „nur“ 39 Prozent, die ei-
nen Rückgang der Arbeitsplätze
ankündigen. Inzwischen hat die
Realität mit den vorliegenden Ar-
beitsmarktdaten die Einschätzung
der Unternehmer bestätigt: Wie
die Bundesagentur für Arbeit be-
kannt gab kam es bei winterlichen
Witterungsverhältnisse im Kreis
Höxter zu einem weiteren Anstieg

der Arbeitslosigkeit. Die Zahl der
Arbeitslosen erhöhte sich im Feb-
ruar insbesondere als Folge der
konjunkturellen Probleme um 102
oder 2 Prozent auf 5.184.
1.116 neue Arbeitslosmeldungen
(20 Prozent mehr als im Vorjahr)
gegenüber 1.018 Abmeldungen
aus der Arbeitslosigkeit bewirkten
den Anstieg. Besonders in den
Metall- und Elektroberufen (plus
79 Personen oder 21 Prozent),
stieg die Arbeitslosigkeit im Laufe
des Monats in den Technischen
Berufen (plus 30 oder 22 Pro-
zent) sowie in den typischen Hel-
ferberu fen  wie  Warenprü fer ,
Hilfsarbeiter, Maschinisten und
Lager- und  Transporta rbeiter
(plus 24 oder 2,8 Prozent) erheb-
lich an. Dieser Anstieg wäre noch
erheblich höher ausgefallen, wenn
die Bundesregierung nicht die
neuen Kurzarbeiterregelungen

Dr. Ralf Becker, erfolgreicher Unternehmer in Brakel, bringt es beim Pressege-
spräch zur konjunkturellen Entwicklung der Industrie- und Handelskammer
(IHK) auf den Punkt: „Bei den Unternehmen herrscht große Verunsicherung. Die
Auswirkungen der Wirtschaftskrise sind nun leider auch im Kreis Höxter
deutlich spürbar - und keiner weiß, wie lange die weltweite Finanzkrise noch
andauert. Man kommt sich vor wie auf einer Fahrt durch eine dichte Nebelbank.“

auf den Weg gebracht hätte. So
verzichten eine große Anzahl von
Unternehmern auf die Entlassung
ihrer Mitarbeiter und meldeten
stattdessen Kurzarbeit bei ihrer
zuständigen Agentur für Arbeit an.
Dr. Ralf Becker und auch der IHK-
Geschäftsführer Jürgen Behlke
begrüßten daher auch diese Maß-

nahme der Krisenbewältigungsbe-
mühungen der Bundesregierung
ausdrücklich. „Wir Mittelständler
hier im Kreis Höxter sind anpas-
sungsfähig und flexibel“, bekräf-
tigte der Brakeler Unternehmer,
der auch für seinen Betrieb, der
Holzformteile herstellt, Kurzarbeit
anmelden musste. Trotz alledem:

Auch die Hoffnung von Dr. Ralf
Becker auf bessere Zeiten ist unge-
brochen: „Der Umstand, dass eine
Reihe von Unternehmen ihre Mit-
arbeiter halten wollen, zeigt den in
der  Region  vorherrschenden
Kampfgeist, sich der Krise
zu stellen.“

INFO


